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(54)  Abschirmbehälter  für  den  Transport  und/oder  die  Lagerung  abgebrannter  Brennelemente 

(57)  Abschirmbehälter  (1)  für  den  Transport 
und/oder  die  Lagerung  abgebrannter  Brennelemente 
(2)  aus  Kernkraftwerken,  mit  Behältermantel  (3),  Behäl- 
terboden  (4)  und  zumindest  einem  Behälterdeckel  (5). 
Der  Abschirmbehälter  (1)  weist  in  seinem  Behälterin- 
nenraum  (6)  eine  Mehrzahl  von  Einsteilplätzen  für  die 
abgebrannten  Brennelemente  auf  (2).  Der  Behälterdek- 
kel  (5)  ist  mit  zumindest  einer  verschließbaren  Durch- 
gangsbohrung  (8)  versehen.  In  dem  Behälterinnenraum 
(6)  ist  zumindest  ein  Restfeuchteadsorber  (9)  mit  einem 
Molekularsieb  (10)  vorgesehen.  Der  Restfeuchteadsor- 
ber  (9)  ist  im  wesentlichen  senkrecht  unterhalb  der 
Durchgangsbohrung  (8)  angeordnet. 

3 ' S £ I  

Printed  by  Xerox  (UK)  Business  Services 
2.16.7/3.6 



1 EP  0  895  250  A1 2 

Beschreibung 

[0001]  Die  Erfindung  betrifft  einen  Abschirmbehälter 
für  den  Transport  und/oder  die  Lagerung  abgebrannter 
Brennelemente  aus  Kernkraftwerken,  -  mit  Behälter- 
mantel,  Behälterboden  und  zumindest  einem  Behalter- 
deckel,  welcher  Abschirmbehälter  in  seinem 
Behälterinnenraum  eine  Mehrzahl  von  Einsteiiplätzen 
für  die  abgebrannten  Brennelemente  aufweist,  wobei 
der  Behälterdeckel  mit  zumindest  einer  verschließbaren 
Durchgangsbohrung  versehen  ist.  -  Lagerung  meint  im 
Rahmen  der  Erfindung  insbesondere  die  Zwischenlage- 
rung.  Wenngleich  der  erfindungsgemäße  Abschirmbe- 
hälter  insbesondere  für  den  Transport  und/oder  die 
Lagerung  abgebrannter  Brennelemente  vorgesehen  ist, 
liegt  es  auch  im  Rahmen  der  Erfindung,  andere  strah- 
lende,  insbesondere  neutronenstrahlende  Gegen- 
stände  in  dem  Abschirmbehälter  zu  transportieren 
und/oder  zu  lagern. 
[0002]  Abschirmbehälter  der  eingangs  genannten  Art 
sind  in  verschiedenen  Ausführungsformen  bekannt.  Die 
in  die  Abschirmbehälter  einzustellenden  Brennele- 
mente  bzw.  Brennstäbe  können  im  defekten  Zustand 
während  ihres  Reaktoreinsatzes  und/oder  ihrer 
anschließenden  Naßlagerung  in  der  Regel  eine 
beträchtliche  Menge  an  Feuchtigkeit  bzw.  Wasser  auf- 
nehmen.  Es  versteht  sich,  daß  diese  Feuchtigkeit  nicht 
im  Abschirmbehälter  verbleiben  kann,  da  es  ansonsten 
während  der  in  der  Regel  mehrere  Jahrzehnte  dauern- 
den  Zwischenlagerung  zu  Korrosionserscheinungen  an 
Abschirmbehälterbauteilen,  insbesondere  auch  im 
Bereich  der  Abschirmbehälterdichtungen,  kommen 
würde.  Hierdurch  wäre  langfristig  die  Dichtigkeit  des 
Abschirmbehälters  gefährdet.  Aus  diesem  Grund  wird 
im  Rahmen  der  aus  der  Praxis  bekannten  Maßnahmen 
zur  Reduzierung  des  Feuchtigkeitsgehaltes  im  Behäl- 
terinnenraum  eine  Vakuumtrocknung  dieses  Behälterin- 
nenraums  durchgeführt.  Die  Vakuumtrocknung  wird 
normalerweise  über  zumindest  eine  im  Behälterdeckel 
vorgesehene  Durchgangsbohrung  durchgeführt,  wobei 
die  Feuchtigkeitsteilchen  bzw.  Wasserteilchen  über  die 
zumindest  eine  Durchgangsbohrung  abgezogen  wer- 
den.  Es  wurde  jedoch  festgestellt,  daß  durch  diese 
Vakuumtrocknung  zwar  der  Hauptanteil  der  Feuchtig- 
keit  entfernt  werden  kann,  nichtsdestoweniger  jedoch 
eine  störende  Restfeuchte  in  dem  Abschirmbehälter 
verbleibt.  Insbesondere  bei  der  Lagerung  von  defekten 
Brennstäben  bzw.  Brennelementen  muß  mit  einem 
nicht  zu  vernachlässigenden  Anteil  an  Restfeuchte 
gerechnet  werden,  der  durch  die  Vakuumtrocknung 
nicht  entfernbar  ist.  Diese  in  den  Brennstäben  bzw. 
Brennelementen  noch  vorhandene  Restfeuchte  kann 
während  der  mehrere  Jahrzehnte,  beispielsweise  40 
Jahre,  dauernden  Zwischenlagerung  in  den  Behälterin- 
nenraum  entweichen  und  dort,  insbesondere  auch  im 
Bereich  der  Dichtungen  des  Abschirmbehälters  Korrosi- 
onserscheinungen  hervorrufen.  Es  versteht  sich,  daß 
diese  Korrosionserscheinungen  die  Dichtigkeit  des 

Abschirmbehälters  beeinträchtigen  können. 
[0003]  Demgegenüber  liegt  der  Erfindung  das  techni- 
sche  Problem  zugrunde,  einen  Abschirmbehälter  der 
eingangs  genannten  Art  anzugeben,  bei  dem  eine  funk- 

5  tionssichere  und  vollständige  Entfernung  der  Rest- 
feuchte  auf  einfache  und  wenig  aufwendige  Weise 
verwirklicht  werden  kann  und  der  in  sicherheitstechni- 
scher  Hinsicht  allen  Anforderungen  genügt. 
[0004]  Zur  Lösung  dieses  technischen  Problems  lehrt 

10  die  Erfindung  einen  Abschirmbehälter  der  eingangs 
beschriebenen  Art,  der  dadurch  gekennzeichnet  ist, 
daß  in  dem  Behälterinnenraum  zumindest  ein  Rest- 
feuchteadsorber  mit  Molekularsieb  vorgesehen  ist  und 
daß  der  Restfeuchteadsorber  im  wesentlichen  senk- 

15  recht  unterhalb  der  Durchgangsbohrung  angeordnet  ist. 
-  Die  abgebrannten  Brennelemente  werden  in  den 
Abschirmbehälter  eingebracht  und  danach  wird  der 
Abschirmbehälter  mit  dem  zumindest  einen  Behälter- 
deckel  verschlossen.  Vorzugsweise  über  die  zumindest 

20  eine  Durchgangsbohrung  wird  dann  der  Hauptanteil  der 
Feuchtigkeit  mittels  einer  Vakuumtrocknung  aus  dem 
Behälterinnenraum  abgeführt.  Zweckmäßigerweise 
wird  das  Molekularsieb  bzw.  die  Molekularsiebmasse 
erst  nach  der  Durchführung  der  Vakuumtrocknung  über 

25  zumindest  eine  Durchgangsbohrung  in  den  Behälterin- 
nenraum  eingeführt.  Anschließend  wird  die  Durch- 
gangsbohrung  vorzugsweise  mit  einem  Blindstopfen 
verschlossen.  Nach  bevorzugter  Ausführungsform  der 
Erfindung  wird  das  Molekularsieb  über  eine  Durch- 

30  gangsbohrung  in  den  Behalterinnenraum  eingeführt, 
welche  Durchgangsbohrung  auch  als  Entwässerungs- 
bohrung  bei  der  Vakuumtrocknung  eingesetzt  wird.  Es 
liegt  im  Rahmen  der  Erfindung,  daß  der  Behälterdeckel 
eine  Mehrzahl  von  Durchgangsbohrungen  aufweisen 

35  kann,  die  zweckmäßigerweise  mit  einem  Blindstopfen 
verschließbar  sind.  Es  versteht  sich,  daß  in  den  Behäl- 
terinnenraum  auch  eine  Mehrzahl  von  Restfeuchtead- 
sorbern  mit  zugeordnetem  Molekularsieb  eingebracht 
werden  kann. 

40  [0005]  Molekularsieb  meint  im  Rahmen  der  Erfindung 
insbesondere  natürliche  und  synthetische  Zeolithe  mit 
starkem  Adsorptionsvermögen  für  Gase  und  Dämpfe. 
Solche  Molekularsiebe  haben  in  der  Regel  einheitliche 
Porendurchmesser,  die  in  der  Größenordnung  der 

45  Durchmesser  der  zu  adsorbierenden  Moleküle  liegen. 
Aufgrund  der  großen  inneren  Oberfläche  dieser  Mole- 
kularsiebe  wird  ein  hohes  Adsorptionsvermögen 
erreicht.  Diese  Adsorptionswirkung  beruht  darauf,  daß 
von  den  Molekularsieben  nur  solche  Substanzen  adsor- 

50  biert  werden,  deren  Moleküle  in  die  Poren  eindringen 
können.  Es  versteht  sich,  daß  die  im  Rahmen  der  Erfin- 
dung  eingesetzten  Molekularsiebe  in  erster  Linie  auf  die 
Adsorption  von  Wassermolekülen  ausgerichtet  sind. 
[0006]  Nach  bevorzugter  Ausführungsform  der  Erfin- 

55  dung  ist  der  Restfeuchteadsorber  mit  einem  Aufnahme- 
behälter  für  das  Molekularsieb  ausgerüstet  und  weist 
der  Aufnahmebehälter  Aufnahmebehälterwände  auf, 
die  für  Feuchtigkeitsteilchen,  insbesondere  Wasserteil- 
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chen,  durchlässig  sind.  Vorzugsweise  bestehen  die  Auf- 
nahmebehälterwände  aus  einem  gesinterten  Metall, 
zweckmäßigerweise  gesintertem  Edelstahl,  welche 
gesinterten  Metallwände  für  die  Feuchtigkeitsteilchen, 
insbesondere  Wasserteilchen,  durchlässig  sind. 
Dadurch,  daß  der  Restfeuchteadsorber  im  wesentli- 
chen  senkrecht  unterhalb  der  Durchgangsbohrung 
angeordnet  ist,  ist  ein  einfaches  Einführen  und/oder 
Ausführen  und/oder  Austauschen  des  Restfeuchtead- 
sorbers  und/oder  des  Molekularsiebs  gewährleistet. 
Nach  bevorzugter  Ausführungsform,  der  im  Rahmen 
der  Erfindung  besondere  Bedeutung  zukommt,  sind  die 
Abmessungen  des  Restfeuchteadsorbers  einerseits 
und  die  Abmessungen  der  Durchgangsbohrung  ande- 
rerseits  mit  der  Maßgabe  eingerichtet,  daß  der  Rest- 
feuchteadsorber  über  die  Durchgangsbohrung  in  den 
Abschirmbehälter  einfuhrbar  und  aus  dem  Abschirmbe- 
hälter  ausführbar  ist.  Vorzugsweise  wird  nach  der 
Durchführung  der  Vakuumtrocknung  der  gesamte  Rest- 
feuchteadsorber  über  eine  Durchgangsbohrung  in  den 
Abschirmbehälter  eingeführt,  welche  Durchgangsboh- 
rung  zweckmäßigerweise  auch  als  Entwässerungsöff- 
nung  bei  der  Vakuumtrocknung  eingesetzt  wurde.  Nach 
einer  für  die  Adsorption  der  im  Behälterinnenraum  ver- 
bliebenen  Restfeuchte  ausreichenden  Zeitspanne  kann 
der  Restfeuchteadsorber  über  die  Durchgangsbohrung 
dem  Abschirmbehälter  wieder  entnommen  oder  ausge- 
tauscht  werden.  Nach  einer  weiteren  bevorzugten  Aus- 
führungsform  der  Erfindung  wird  der  Aufnahmebehälter 
des  Restfeuchteadsorbers  in  den  Behälterinnenraum 
des  Abschirmbehälters  eingebracht  und  anschließend 
der  Abschirmbehälter  mit  dem  Behälterdeckel  ver- 
schlossen.  Nach  Durchführung  der  Vakuumtrocknung 
wird  das  Molekularsieb  bzw.  die  Molekularsiebmasse 
über  eine  Durchgangsbohrung  in  den  im  wesentlichen 
senkrecht  unterhalb  der  Durchgangsbohrung  angeord- 
neten  Aufnahmebehälter  eingeführt  und  die  Durch- 
gangsbohrung  anschließend  zweckmäßigerweise  mit 
einem  Blindstopfen  verschlossen.  Vorzugsweise  ist  das 
Molekularsieb  nach  einer  entsprechend  langen  Adsorp- 
tionszeitspanne  über  die  Durchgangsöffnung  aus  dem 
Restfeuchteadsorber  abziehbar,  insbesondere  absaug- 
bar.  Es  versteht  sich,  daß  das  Molekularsieb  bzw.  die 
Molekularsiebmasse  auf  die  beschriebene  Weise  aus- 
getauscht  werden  kann. 
[0007]  Nach  bevorzugter  Ausführungsform  der  Erfin- 
dung  ist  eine  über  einem  Restfeuchteadsorber  ange- 
ordnete  Durchgangsbohrung  im  Bereich  des 
Abschirmbehältermantels  in  den  Behälterdeckel  einge- 
bracht.  Auf  diese  Weise  wird  effektiv  der  ohnehin  am 
Abschirmbehälterrand  zur  Verfügung  stehende  und  von 
Brennelementen  freie  Raum  für  einen  Restfeuchtead- 
sorber  genutzt.  Es  liegt  aber  auch  im  Rahmen  der  Erfin- 
dung,  einen  Restfeuchteadsorber  auf  einem 
Einsteilplatz  eines  Brennelementes  vorzusehen.  Es  ver- 
steht  sich,  daß  dann  eine  zugeordnete  Durchgangsboh- 
rung  im  Behälterdeckel  oberhalb  des 
Restfeuchteadsorbers  angeordnet  ist. 

[0008]  Der  Erfindung  liegt  die  Erkenntnis  zugrunde, 
daß  die  eingangs  beschriebene  Restfeuchte  in  einem 
Abschirmbehälter  überraschend  vollständig  und  funkti- 
onssicher  mit  einem  erfindungsgemäßen  Restfeuch- 

5  teadsorber  entfernt  werden  kann.  Besonders 
überraschend  ist  dabei,  daß  insbesondere  auch  die  in 
defekten  Brennstäben  relativ  fest  eingebundene  bzw. 
festgehaltene  Feuchtigkeit  sehr  vollständig  entfernt 
wird.  Die  erfindungsgemäßen  Restfeuchteadsorber  mit 

10  Molekularsieb  zeichnen  sich  in  den  Abschirmbehältern 
durch  eine  große  Adsorptionskapazität  auch  bei  relativ 
niedrigen  Feuchtigkeits-  bzw.  Wassergehalten  und  bei 
hohen  Temperaturen  aus.  Von  besonderem  Vorteil  ist 
dabei,  daß  das  Molekularsieb  ausreichend  strahlenbe- 

15  ständig  ist  und  auch  chemisch  weitgehend  inert  ist. 
Irgendwelche  aus  chemischen  oder  physikalischen  Pro- 
zessen  resultierenden  negativen  Beeinträchtigungen 
des  Abschirmbehälters  bzw.  seiner  Funktion  finden 
nicht  statt.  Der  Erfindung  liegt  weiterhin  die  Erkenntnis 

20  zugrunde,  daß  ein  erfindungsgemäßer  Restfeuchtead- 
sorber  einsetzbar  ist,  ohne  daß  aufwendige  Verände- 
rungen  an  dem  Abschirmbehälter  vorzunehmen  sind. 
Insoweit  zeichnet  sich  die  Erfindung  durch  Einfachheit 
und  geringen  Aufwand  aus.  Ohne  Probleme  können 

25  übliche  und  im  Verkehr  befindliche  Abschirmbehälter 
mit  einem  erfindungsgemäßen  Restfeuchteadsorber 
nachgerüstet  werden.  Der  in  dem  Abschirmbehälter  zur 
Verfügung  stehende  Raum  für  die  Brennelemente  wird 
nicht  reduziert,  wenn  nach  bevorzugter  Ausführungs- 

30  form  der  Erfindung  der  Restfeuchteadsorber  im  Bereich 
des  ohnehin  zur  Verfügung  stehenden  Freiraumes  in 
unmittelbarer  Nähe  des  Behältermantels  angeordnet 
wird.  Im  Ergebnis  kann  bei  dem  erfindungsgemäßen 
Abschirmbehälter  die  Restfeuchte  sehr  vollständig  ent- 

35  fernt  werden,  so  daß  auch  langfristig  eine  Korrosion  an 
Behälterbauteilen  nicht  auftritt. 
[0009]  Nachfolgend  wird  die  Erfindung  anhand  einer 
lediglich  zwei  Ausführungsbeispiele  darstellenden 
Zeichnung  näher  erläutert.  Es  zeigen  in  schematischer 

40  Darstellung 

Fig.  1  ausschnittsweise  einen  Querschnitt  durch 
einen  erfindungsgemäßen  Abschirmbehälter 
in  einer  ersten  Ausführungsform, 

45 
Fig.  2  den  Gegenstand  gemäß  Fig.  1  in  einer  ande- 

ren  Ausführungsform. 

[0010]  In  den  Figuren  ist  ein  Abschirmbehälter  1  für 
so  den  Transport  und/oder  die  Lagerung  abgebrannter 

Brennelemente  2  aus  Kernkraftwerken  dargestellt.  Der 
Abschirmbehälter  1  besteht  aus  einem  Behältermantel 
3,  einem  Behälterboden  4  und  einem  Behälterdeckel  5. 
Der  Abschirmbehälter  1  weist  in  seinem  Behälterinnen- 

55  räum  6  eine  Mehrzahl  von  Einsteilplätzen  für  die  abge- 
brannten  Brennelemente  2  auf.  Der  Behälterdeckel  5  ist 
im  Ausführungsbeispiel  nach  den  Fig.  1  und  2  mit  einer 
durch  einen  Blindstopfen  13  verschließbaren  Durch- 
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gangsbohrung  8  versehen.  In  dem  Behälterinnenraum 
6  ist  ein  Restfeuchteadsorber  9  mit  Molekularsieb  10 
angeordnet.  Im  Ausführungsbeispiel  nach  den  Fig.  1 
und  2  ist  der  Restfeuchteadsorber  9  mit  einem  Aufnah- 
mebehälter  1  1  für  das  Molekursieb  1  0  ausgerüstet,  wel- 
cher  Aufnahmebehälter  1  1  Aufnahmebehälterwände  1  2 
aufweist,  die  für  Feuchtigkeitsteilchen  bzw.  Wasser- 
dampf  durchlässig  sind.  Die  Aufnahmebehälterwände 
12  bestehen  zweckmäßigerweise  aus  gesintertem 
Edelstahl.  Der  Restfeuchteadsorber  9  ist  senkrecht 
unterhalb  der  Durchgangsbohrung  8  angeordnet. 
Zweckmäßigerweise  und  im  Ausführungsbeispiel  nach 
den  Fig.  1  und  2  weist  der  Restfeuchteadsorber  9  einen 
kreisförmigen  Querschnitt  auf.  Vorzugsweise  und 
gemäß  Ausführungsbeispiel  der  Fig.  1  und  2  entspricht 
die  Länge  eines  erfindungsgemäßen  Restfeuchtead- 
sorbers  9  im  wesentlichen  der  Höhe,  vorzugsweise 
zumindest  zwei  Drittel  der  Höhe,  des  Behälterinnen- 
raums  6.  In  den  Fig.  1  und  2  ist  erkennbar,  daß  der 
Restfeuchteadsorber  9  und  die  zugeordnete  Durch- 
gangsbohrung  8  bevorzugt  am  Außenrand  des  Behalte- 
rinnenraumes  6  bzw.  im  Bereich  des  Behältermantels  3 
angeordnet  sind.  Es  liegt  im  Rahmen  der  Erfindung, 
daß  zwei  oder  mehr  Restfeuchteadsorber  9  in  dem 
Behälterinnenraum  6  vorgesehen  werden  und  jedem 
Restfeuchteadsorber  9  eine  entsprechende  Durch- 
gangsbohrung  8  zugeordnet  ist. 
[0011]  Bei  der  Ausführungsform  nach  Fig.  1  ist  der 
Durchmesser  des  Restfeuchteadsorbers  9  geringfügig 
kleiner  ausgeführt  als  der  Durchmesser  der  Durch- 
gangsbohrung  8.  Nachdem  in  den  Abschirmbehälter  1 
nach  Fig.  1  die  Brennelemente  2  eingestellt  worden 
sind  und  der  Behälterdeckel  5  aufgebracht  wurde,  wird 
zunächst  eine  Vakuumtrocknung  des  Behälterinnenrau- 
mes  6  über  die  Durchgangsbohrung  8  durchgeführt. 
Anschließend  kann  der  gesamte  Restfeuchteadsorber 
9  mit  Aufnahmebehälter  11  und  darin  befindlichem 
Molekularsieb  10  über  die  Durchgangsbohrung  8  in  den 
Behälterinnenraum  6  eingeführt  werden.  Im  Ausfüh- 
rungsbeispiel  nach  Fig.  1  ist  der  Restfeuchteadsorber  9 
senkrecht  unterhalb  der  Durchgangsbohrung  8  ange- 
ordnet.  Nach  bevorzugter  Ausführungsform  und  gemäß 
Fig.  1  ist  der  Restfeuchteadsorber  9  an  einen  Blindstop- 
fen  13,  der  zum  Verschließen  der  Durchgangsbohrung 
dient,  angehängt.  Somit  wird  der  Restfeuchteadsorber 
9  zusammen  mit  dem  Blindstopfen  13  eingeführt,  wobei 
die  Durchgangsbohrung  8  zugleich  verschlossen  wird. 
Nach  einer  entsprechenden  Zeitspanne  kann  ohne  Pro- 
bleme  der  Blindstopfen  13  zusammen  mit  dem  Rest- 
feuchteadsorber  9  aus  dem  Abschirmbehälter  1 
gezogen  werden.  Der  Restfeuchteadsorber  9  kann 
dann  ggf.  durch  einen  neuen  oder  regenerierten  Rest- 
feuchteadsorber  ausgetauscht  werden.  Es  versteht 
sich,  daß  hierzu  der  Behälterdeckel  5  nicht  abgenom- 
men  werden  muß.  Insbesondere  die  Ausführungsform 
nach  Fig.  1  zeichnet  sich  durch  den  Vorteil  aus,  daß  der 
ohnehin  im  Bereich  des  Behältermantels  3  zur  Verfü- 
gung  stehende  Freiraum  für  den  Restfeuchteadsorber  9 

ausgenutzt  wird,  so  daß  kein  Raum  für  die  Brennele- 
mente  2  verloren  geht. 
[0012]  Fig.  2  zeigt  einen  erfindungsgemäßen 
Abschirmbehälter  1  ,  bei  dem  eine  größere  Molekursieb- 

5  masse  zur  Entfernung  der  Restfeuchte  erforderlich  ist. 
Hier  weist  der  Restfeuchteadsorber  9  bzw.  der  Aufnah- 
mebehälter  11  einen  größeren  Durchmesser  als  die 
Durchgangsbohrung  8  auf.  Der  oben  offene  Aufnahme- 
behälter  1  1  wird  zunächst  ohne  Molekularsieb  bei  geöff- 

10  netem  Abschirmbehälter  1  in  den  Behälterinnenraum  6 
eingeführt.  Anschließend  wird  der  Behälterdeckel  5  auf- 
gesetzt.  Die  nachfolgende  Vakuumtrocknung  findet  vor- 
zugsweise  über  die  Durchgangsbohrung  8  statt. 
Anschließend  wird  über  die  Durchgangsbohrung  8  das 

15  Molekularsieb  10  bzw.  die  Molekularsiebmasse  in  den 
Aufnahmebehälter  11  des  Restfeuchteadsorbers  9 
gefüllt.  Vorzugsweise  und  im  Ausführungsbeispiel  nach 
Fig.  2  wird  der  Aufnahmebehälter  11  daraufhin  mit 
einem  Stopfen  14  verschlossen.  Danach  wird  die 

20  Durchgangsbohrung  8  mit  einem  Blindstopfen  13 
geschlossen.  Soll  das  Molekularsieb  10  nach  einer  ent- 
sprechenden  Zeitspanne  entfernt  oder  ausgetauscht 
werden,  so  kann  nach  Abnehmen  des  Blindstopfens  13 
und  des  Stopfens  14  die  Molekularsiebmasse  abgezo- 

25  gen,  vorzugsweise  abgesaugt  oder  ausgeblasen  wer- 
den.  Es  besteht  aber  auch  die  Möglichkeit,  den 
gesamten  Behälterdeckel  5  abzunehmen  und  den 
gesamten  Restfeuchteadsorber  9  mit  Aufnahmebehäl- 
ter  1  1  und  integriertem  Molekularsieb  10  dem  Behälter- 

30  innenraum  6  zu  entnehmen.  Hierzu  weist  der 
Aufnahmebehälter  1  1  zweckmäßigerweise  einen  Grei- 
ferkopf  1  5  für  einen  Krantransport  auf. 

Patentansprüche 
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1.  Abschirmbehälter  (1)  für  den  Transport  und/oder 
die  Lagerung  abgebrannter  Brennelemente  (2)  aus 
Kernkraftwerken,  -  mit  Behaltermantel  (3),  Behäl- 
terboden  (4)  und  zumindest  einem  Behälterdeckel 

40  (5),  welcher  Abschirmbehälter  (1)  in  seinem  Behäl- 
terinnenraum  (6)  eine  Mehrzahl  von  Einsteilplätzen 
für  die  abgebrannten  Brennelemente  (2)  aufweist, 
wobei  der  Behälterdeckel  (5)  mit  zumindest  einer 
verschließbaren  Durchgangsbohrung  (8)  versehen 

45  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  dem  Behäl- 
terinnenraum  (6)  zumindest  ein  Restfeuchteadsor- 
ber  (9)  mit  Molekularsieb  (10)  vorgesehen  ist  und 
daß  der  Restfeuchteadsorber  (9)  im  wesentlichen 
senkrecht  unterhalb  der  Durchgangsbohrung  (8) 

so  angeordnet  ist. 

2.  Abschirmbehälter  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Restfeuchteadsorber  (9) 
mit  einem  Aufnahmebehälter  (11)  für  das  Moleku- 

55  larsieb  (10)  ausgerüstet  ist,  welcher  Aufnahmebe- 
hälter  (11)  für  Feuchtigkeitsteilchen  durchlässige 
Aufnahmebehälterwände  (1  2)  aufweist. 

4 
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3.  Abschirmbehälter  nach  Anspruch  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Aufnahmebehalterwände 
(12)  aus  einem  gesinterten  Metall,  vorzugsweise 
gesintertem  Edelstahl,  bestehen. 

5 
4.  Abschirmbehälter  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 

3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Abmessungen 
des  Restfeuchteadsorbers  (9)  einerseits  und  die 
Abmessungen  der  Durchgangsbohrung  (8)  ande- 
rerseits  mit  der  Maßgabe  eingerichtet  sind,  daß  der  w 
Restfeuchteadsorber  (9)  über  die  Durchgangsboh- 
rung  (8)  in  den  Abschirmbehälter  (1)  einführbar  und 
aus  dem  Abschirmbehälter  (1)  ausführbar  ist. 

5.  Abschirmbehälter  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  is 
4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Molekularsieb 
(10)  über  die  Durchgangsbohrung  (8)  in  den  Rest- 
feuchteadsorber  (9)  einfüllbar  ist. 

6.  Abschirmbehälter  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  20 
5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Molekularsieb 
(10)  über  die  Durchgangsbohrung  (8)  aus  dem 
Restfeuchteadsorber  (9)  abziehbar,  insbesondere 
absaugbar  ist. 

25 

30 

35 

40 

45 

50 

5 





EP  0  895  250  A1 

Europäisches 
Patentamt 

EUROPAISCHER  RECHERCHENBERICHT Nummer  der  Anmeldung 
EP  98  11  3968 

EINSCHLAGIGE  DOKUMENTE 

Kategona Kennzeichnung  des  Dokuments  mit  Angabe,  soweit  erforderlich, 
der  maßgeblichen  Teile 

Betrifft 
Anspruch 

KLASSIFIKATION  DER ANMELDUNG  (lnt.CI.6) 
WO  92  02023  A  (SIEMENS  AG)  6.  Februar  1992 
*  Zusammenfassung;  Abbildungen  1,2  * 

DE  32  22  764  A  (NUKLEAR  SERVICE  GMBH  GNS) 
22.  Dezember  1983 
*  Seite  6  -  Seite  7;  Abbildungen  1-3  * 

DE  34  27  258  A  (KRAFTWERK  UNION  AG) 
30.  Januar  1986 
*  Zusammenfassung;  Abbildung  1  * 

PATENT  AB  ST  R  ACTS  0F  JAPAN 
vol.  015,  no.  268  (P-1224),  8.  Juli  1991 
&  JP  03  089200  A  (KOBE  STEEL  LTD), 
15.  April  1991 
*  Zusammenfassung  * 

FR  2  627  892  A  (FOSTER  MILLER  INC) 
1.  September  1989 
*  Zusammenfassung;  Abbildungen  1-4  * 

1,4 

1,4 

1 

G21F5/06 

Der  vorliegende  Recherchenbericht  wurde  für  alle  Patentansprüche  erstellt 

RECHERCHIERTE SACHGEBIETE  (lnt.CI.6) 
G21F 

Hecnercnenori 
DEN  HAAG 

Absctiußdatum  der  Recherche 
27.  Oktober  1998 

Pitter 
Deroubaix,  P 

KATEGORIE  DER  GENANNTEN  DOKUMENTE 
*  :  von  Besonderer  Bedeutung  allein  betrachtet /  :  von  besonderer  Bedeutung  in  Verbindung  mit  einer anderen  Veröffentlichung  derselben  Kategone \  :  technologischer  Hintergrund D  :  nichtschriftliche  Offenbarung 3  :  Zwischenliteratur 

T  :  der  Erfindung  zugrunde  liegende  Theorien  oder  Grundsätze E  :  älteres  Pateotdokument,  das  jedoch  erst  am  oder nach  dem  Anmeldedatum  veröffentlicht  worden  ist D  :  in  der  Anmeldung  angeführtes  Dokument L  :  aus  anderen  Gründen  angeführtes  Dokument 
&  "  Mitglied  der  gleichen  Patentfamfjie.übereinstimmendes Dokument 

7 


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

